
Was sollten Sie bei der Einstellung von geringfügig 
Beschäftigten (Minijobbern) beachten?      
 

Sehr geehrte Mandantin, 
sehr geehrter Mandant, 

oftmals lohnt es sich für bestimmte Aufgaben im Betrieb nicht, eine Vollzeitstelle zu schaffen. Hier kann dann 
auf sog. Minijobber im Rahmen eines geringfügigen Beschäftigungsverhältnisses zurückgegriffen werden. 
Diese Beschäftigungsform bietet nicht nur Flexibilität, sondern Sie sparen auch bei der Lohnsteuer und den 
Sozialversicherungsbeiträgen. Der Grund: Sie müssen lediglich ermäßigte Pauschalbeiträge abführen. Auch 
für Ihre geringfügig Beschäftigten lohnt sich das. Voraussetzung ist allerdings, dass das Arbeitsentgelt der 
beschäftigten Person im Jahresdurchschnitt nicht mehr als 450 € monatlich beträgt.  

Bei betrieblichen Tätigkeiten, die problemlos auf mehrere Personen aufteilbar sind, können Sie auch darüber 
nachdenken, statt einer Vollzeitstelle mehrere geringfügige Beschäftigungsverhältnisse zu schaffen. Sie 
profitieren dann von im Verhältnis niedrigerer Lohnsteuer und niedrigeren Sozialversicherungsbeiträgen. 

Außerdem sollten Sie noch beachten, dass Ihre geringfügig beschäftigten Mitarbeiter arbeitsrechtlich als 
vollwertige Arbeitnehmer gelten. Nach sechs Monaten unterliegen sie also dem gesetzlichen Kündigungs-
schutz, haben Mitbestimmungsrechte und auch die Mutterschutzregelungen greifen. 

 

Mit Hilfe unserer Infografik auf der nächsten Seite erhalten Sie einen Überblick über lohn-
steuer- und sozialversicherungsrechtliche Details bei der Einstellung von geringfügig be-
schäftigten Arbeitnehmern. Für Rückfragen stehen wir gerne zur Verfügung. 
 

Mit freundlichen Grüßen 

   

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                
 
 
 


